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RHEINLAND
ZAHL DES TAGES

Kaum Aussicht auf hohe Sparzinsen
Rundschau Podium zum Thema Inflation – Rücklagen für Nachzahlungen bilden
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DasRundschauPodium infor-
miert regelmäßigmit Expertin-
nen und Experten zu Verbrau-
cherfragen. Veranstaltet wird
dasRundschauPodiumvonder

Agenturmedien.de undder
Kölnischen Rundschaumit Un-
terstützung vonKreissparkasse
Köln und Sparkasse KölnBonn.
www.rundschaupodium.de

AKTION

Rundschau
Podium

Polizei zahlt
Knöllchen
zurück

Festgefahrener Lkw nach 14 Tagen wieder frei
Spezialbergungsfahrzeug zog 40-Tonner aus Rumänien rückwärts vom Lüderich auf die Straße

Weiter viele
Zugausfälle
bei DB Regio
Bis 18. September
keine S6 im Raum Köln

VON JOHANNES SPÄTLING
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Köln.Wie umgehen mit steigen-
den Energie- und Lebensmittel-
preisen? Mit welchen Einbußen
müssenwirrechnen,wiekönnen
wir finanzielle Schieflagen ver-
meiden?UmdieseFragenginges
beim11.RundschauPodiummit
den Experten Prof. Dr. Carsten
Wesselmann, Chefvolkswirt der
Kreissparkasse Köln und Profes-
soranderHochschuleFresenius,
sowie Stephanie Heise, Mitglied
der Geschäftsleitung der Ver-
braucherzentrale NRW. Beide
stellten sichdenFragenvonMo-
deratorinNathalieBergdoll zum
Thema „Die Auswirkungen der
Inflation auf die Finanzen“.
Seit Juli 2021befindet sichdie

TeuerunginDeutschlandaufRe-
kordniveau. Laut Statistischem
Landesamt stiegen im Juli 2022
die Verbraucherpreise in Nord-
rhein-Westfalen gegenüber dem
Vorjahresmonat um7,8 Prozent.
Nach Ansicht von Carsten Wes-
selmann wird sich diese Ent-
wicklung fortsetzen: „Wir
können feststellen, dass
die Globalisierung
rückabgewickelt wird.
Dieser Prozess dürfte
dafür sorgen, dass der
internationale Wettbe-
werbsdruck zurückgeht
unddamitauchdiePreis-Leis-
tungs-Macht der Unternehmen
wieder zunimmt“, erklärt der
Volkswirt. Esbleibeabzuwarten,
ob es der Europäischen Zentral-
bank gelingt, die Inflation ein-
zubremsen, beispielsweise
durchdieErhöhungdesLeitzins.
Das Zinsniveau auf Sparkonten
würdesichdadurch in jedemFall
kaum erhöhen.
Der Begriff „Energiearmut“

könne viele Bürger betreffen,
befürchtet Stephanie Heise,
auch weil Energieversorger bei
Rückständen ihre Leistungen

einstellen würden.
Es sei deshalb eine
gute Idee, für
Energie mehr
Geld zurückzule-
gen,umaufNach-
zahlungen vorbe-

reitet zu sein. Faust-
regel für einen Notgro-

schen seien drei Netto-Monats-
gehälter, angelegt auf einemTa-
gesgeldkonto. Vor dem Lebens-
mitteleinkauf sei es sinnvoll ei-
nen Wochenplan aufzustellen
und saisonale Produkte, statt
Fertiggerichtezukaufen, soHei-
se.BestehendeVerträgeundVer-
sicherungen sollten dahinge-
hend geprüft werden, ob sie
noch benötigt werden oder
durch einen Wechsel zu einem
anderenAnbietergünstigerwer-
den könnten, empfiehlt Stepha-
nie Heise.

„Es gibt kein ungerechteres In-
strument in der Volkswirtschaft
als die Inflation“, fügt Carsten
Wesselmann hinzu. „Und Kredi-
tekönnenaktuellauchgroßeLö-
cher in die Privathaushalte rei-
ßen. Ein Teil der Zinserhöhung
wird immer weitergegeben.“
Wesselmann kann sich vor-

stellen, dass Armut zu politi-
schem Unmut führen könne.
„Keine Angst vor der Zukunft zu
haben, ist einer der wichtigsten
Bausteine der Demokratie. Der

Staat wird nicht alle entlasten
können, aber manmuss sich um
die Sozialhilfeempfänger und
Geringverdiener kümmern. 300
Euro Energiepauschale sind da
nur eine kleine Hilfe.“
Müssen wir also für die Zu-

kunft schwarz sehen? Wessel-
mannmachtdeutlich:„Wirmüs-
senGeduld haben, könnennicht
alles übers Knie brechen. Ganz
schlecht istPanikmache.Wirha-
ben immerhin Vollbeschäfti-
gung und sind immer noch eine

wachsende Volkswirtschaft.“
StephanieHeiseergänzt:„Beial-
lem Ärger über die Preissteige-
rungen: Der positive Effekt ist,
dass sich nun ums Energiespa-
ren bemüht wird und dass wir in
erneuerbare Energien investie-
ren. Diese Dynamik ist ein gutes
Signal.“ Zudem gebe es in sol-
chen Zeiten die Möglichkeit,
sich über vernünftige Geldanla-
gen Gedanken zu machen, sagt
Wesselmann: „Breitgestreut
sollte man Rücklagen anlegen.
In ein gut strukturiertes Portfo-
lio gehören für mich Liquidität,
Aktien, Immobilien, Rohstoffe
und Gold. Die Gewichtungen
hängendannvonder individuel-
len Risikobereitschaft ab.“

EineAufzeichnungdesGesprächsist
jederzeit abrufbar unter
www.rundschaupodium.de

Zum Thema Inflation und Finanzen befragte Moderatorin Nathalie Bergdoll (M.) Prof. Dr. Carsten Wesselmann, Chefvolkswirt der Kreisspar-
kasse Köln, und Stephanie Heise, Mitglied der Geschäftsleitung der Verbraucherzentrale NRW. Foto: Meike Böschemeyer

Expertenrunden zu Verbraucherfragen

Waldbröl. Gründlich schiefge-
gangen ist am vergangenenWo-
chenende der Versuch der Stadt
Waldbröl, die Bundesstraße 256
in voller Länge für Motorräder
freizugeben. Seit April 2005
nämlich besteht an Feiertagen
und Wochenenden auf dem so-
genannten Schladernring in der
OrtschaftSpurkenbachfürZwei-
rädereinFahrverbot.Siemüssen
auf Umgehungsstrecken aus-
weichen.
WeilaberdieStadtzurzeitauf

Teilen dieser Route die Fahr-
bahndecke erneuern lässt, sollte
das Fahrverbot aufgehobenwer-
den. Jedoch waren die Schilder,
die sonst Zweiräder auf den Bi-
ker-Bypass schicken, nicht ab-
gedeckt worden. Die Folge: Mo-
torradfahrer,dieamSonntagaus
Windeck kamen und in die
Marktstadt wollten, landeten in
einer Sackgasse. Zwei Biker er-
hielten zudem Strafzettel über
jeweils50Euro,weilauchdiePo-
lizei nicht von der Freigabe des
Schladernrings informiert wa-
ren. Sie sollen aber ihr Geld zu-
rückerhalten. (höh)
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Overath. Fast zwei Wochen
steckte ein 40-Tonnen-Lkw auf
einem schmalen Spazierweg am
Lüderich bei Overath-Steinen-
brück fest. Nun wurde der Last-
wagen von einem Spezialberg-
ungsfahrzeug imAuftrag der ru-
mänischen Transportfirma wie-
der auf die Straße zurückgezo-
gen. Aus welchem Grund sich
der Fahrer in dem abschüssigen
Teil der ehemaligen Erddeponie
Lüderich zuerst verfahren und
dann heillos festgefahren hatte,
ist nicht bekannt. Er hatte sich
aus demStaub gemacht und den
Lkw einfach zurückgelassen.
„Vorne steckte der auf dem

noch weichen neu angelegten
Wanderwegfest.Alleinhatteder
keine Chance, dawieder rauszu-
kommen“, sagtDaniel Lenz vom
Lenz Abschleppdienst im rhein-
land-pfälzischen Adenau. Die
einzigeMöglichkeit für den Ber-
gungsspezialisten: den Lastzug
rückwärts wieder rausziehen.
Mit Stahltrossen von zwei 25-

Tonnen-Winden seines MAN-
Spezialbergefahrzeugs stabili-

sierte Lenz denhavarierten Lkw,
bugsierte ihnStück fürStückmit
Hilfe von Umlenkrollen zu-
nächst um eine 90 Grad-Kurve
zurück und dann rückwärts den
mehrals20Prozent steilen felsi-
gen Weg wieder hinauf, den der

Fahrer wohl irrtümlich herun-
tergefahrenwar.Zuvorhattedas
rumänische Transportunter-
nehmen zwei Mitarbeiter zum
Lüderich geschickt. „Die hatten
auch den Schlüssel“, sagt Lenz.
Viele Anwohner atmeten auf,

als der Stahlkoloss vom frisch
angelegten neuen Waldweg ge-
borgen war. Zuletzt war dieser
weiträumig abgesperrt. Zwei
Wege seiendurchden festgefah-
renenLkwnachderBergung„et-
was beschädigt“ worden, so

Zuerst völlig verfahrenunddannheillos festgefahren: Fast zweiWochen standder Lkwaus Rumänien auf
diesemWaldweg an der ehemaligen Erddeponie Lüderich in Overath. Foto: Guido Wagner

Kreissprecherin Birgit Bär auf
Anfrage.UmdenSchadenzudo-
kumentieren, habe die Polizei
vor Ort einen „Unfall mit Sach-
schaden“ aufgenommen, so
Sonja Steinberger von der Pres-
sestelle der Kreispolizei auf
Nachfrage der Redaktion. Die
Rechnung für die Instandset-
zung derWegewird dann an den
Eigentümer in Rumänien ge-
schickt, so Kreissprecherin Bär.
Für diesen sei die Bergung des
Sattelzugs „am Ende noch
glimpflich ausgegangen“.
Der 40-Tonner habe nach der

Bergung aus eigener Kraft wie-
derfahrenkönnen,berichtetDa-
niel Lenz vom Bergungsunter-
nehmen.„Beschädigt war offen-
bar nichts“, so Lenz. Zur Sicher-
heithabedas rumänischeTrans-
portunternehmen eigens auch
einen Werkstattmitarbeiter zur
Bergung nach Deutschland ge-
schickt. Was die Bergung kostet,
die der rumänische Transport-
unternehmer zahlenmuss? „Ich
hab’s noch nicht genau kalku-
liert, aber 5000 Euro werden das
wohl werden“, sagt Bergungs-
spezialist Lenz.

Düsseldorf/Köln. Wegen Perso-
nalmangels bei der Deutschen
Bahn (DB) müssen sich Zugrei-
sendeinNordrhein-Westfalenin
dennächstensiebenWochenauf
weitereUnannehmlichkeitenim
Regionalverkehr einstellen. Bis
einschließlich 18. September
gelte ein eingeschränkter Fahr-
planmit rund 95 Prozent des re-
gulärenZugangebotes, teiltedas
Unternehmen am Freitagmit.
Wo reguläre Verbindungen

ausfallen, gebe es in Abstim-
mung mit den Nahverkehrsver-
bünden Rhein-Ruhr (VRR),
Rheinland (NVR) und Westfa-
len-Lippe (NWL) „in aller Regel
parallel laufende Linien“, hieß
es weiter.
Betroffen im Raum Köln ist

die Linie S6, die bis zum18. Sep-
tember ausfällt. Zwischen Düs-
seldorf Hbf und Langenfeld ver-
kehrt sie regulär. Von Langen-
feld bis Köln-Mülheim sollen
weiter Ersatzbusse fahren und
ab Köln-Mülheim bis Köln-Wor-
ringen steht die Linie S11 zur
Verfügung.
Vom 15. August an entfällt

derRE8.Esgibtmontagsbis frei-
tags nur die beiden Fahrten um
6.01 Uhr von Kaldenkirchen
nach Köln Messe-Deutz und um
16.26 in umgekehrter Richtung.
Auf dem gesamten Streckenver-
lauf verkehren parallel verlau-
fende Linien, unter anderem die
RB27. Des Weiteren sind Linien
vorallemimRuhrgebiet vonden
Ausfällen betroffen.
Fahrgäste können sich über

die Fahrplanauskunft unter„zu-
ginfo.nrw“, „www.bahn.de“ und
im DB Navigator informieren.
DieFahrplanauskunft zeige aus-
fallende Verbindungen kurzfris-
tig an. Zusätzlich informiere DB
Regio NRWüber Twitter. (dpa)

97,1
Milliarden Euro (+7,2% gegenüber 2019)
betrugen dieGesundheitsausgaben 2020,
imersten Jahr der Corona-Pandemie, inNRW,
umgerechnet 5 413 Euro je Einwohner.


